
LANDKREIS Cham Dienstag, 25. Juli 2023

Polizei: 110

Feuerwehr/Rettung: 112

Ärztl. Bereitschaft: 116 117

Giftnotruf: (0 89) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Stein-
markt-Apotheke, Cham;
Markt-Apotheke Eschlkam;
Barbara-Apotheke, Boden-
wöhr; Arnika-Apotheke, Bad
Kötzting; Ahorn-Apotheke,
Wald.

FÜR DEN NOTFALL

Trauercafé
öffnet wieder

Cham/Landkreis. Der Verlust
eines geliebten Menschen hin-
terlässt immer eine große Lü-
cke. Für Trauernde ist es nicht
einfach, wieder in den Alltag
zurückzufinden. Dabei hilft der
Austausch mit Betroffenen.
Der ambulante Hospizdienst
der Caritas lädt am Dienstag, 1.
August, von 15 bis 16.30 Uhr
wieder zum Trauercafé ein. Es
findet im Gruppenraum der
Caritas, Klosterstraße 13, in
Cham statt. Zwei Trauerbeglei-
ter sind vor Ort. Das Trauercafé
ist offen für alle Menschen, die
trauern – egal ob der Verlust
des geliebten Menschen noch
ganz frisch oder schon lange
her ist. Um die Unkosten zu
reduzieren, wird gerne eine
Spende angenommen. Anmel-
dung: Tel. (0 99 71) 84 69-0.

Kurs für den
Obstbaumschnitt

Lam/Landkreis. Je nach Alter,
Pflegezustand und gewünsch-
tem Ziel werden Obstbäume
im ausgehenden Winter oder
im Sommer geschnitten. Am
Samstag, 5. August, lädt der
Kreisverband für Gartenbau
und Landespflege Cham mit
dem OGV Lam alle Interessier-
ten zu einem Schnittkurs ein.
Dabei werden Wuchs- und
Schnittgrundsätze sowie Vor-
und Nachteile beider Schnitt-
zeitpunkte in Theorie und Pra-
xis erklärt. Im Frühjahr werden
hauptsächlich jüngere Bäume
geschnitten, die noch erzogen
werden sollen oder ältere, die
zur Vergreisung neigen. Mitzu-
bringen ist ein eigenes Schnitt-
werkzeug. Anmeldung bei
Maria Stocker, Telefon
(0 99 43)12 78, ist bis spätes-
tens 2. August nötig. Die Lei-
tung hat Kreisfachberaterin Su-
sanne Deutschländer, Land-
ratsamt Cham, Sachgebiet Gar-
tenkultur und Landespflege.
Ort: Lam, Kirchenwirt, Saal;
Treffpunkt: 10 Uhr; Dauer: bis
etwa 16 Uhr.

Den Gewinn mehr als verdoppelt

Von Christoph Klöckner

Cham. Kleinvieh macht auch
Mist – eine Weisheit aus der
Landwirtschaft, die sich leicht
auch auf andere Bereiche über-
tragen lässt. Etwa auf die Ge-
nossenschaft Energielandkreis-
Cham, die vor 13 Jahren von
Bürgern Kapital gesammelt hat,
um im Landkreis Cham den er-
neuerbaren Energien Geburts-
hilfe zu leisten und selbst
Photovoltaik und auch Wind-
kraft in Betrieb zu nehmen.

Eine gute Rendite

Lohnt das überhaupt? Diese
Frage war vielen Interessierten
der Gründungsveranstaltung
damals ins Gesicht geschrie-
ben. Zumindest nach 2022 lau-
tet die Antwort: Es lohnt! Die
Chamer Energiegenossen-
schaft, die vor allem durch den
energiegeladenen Hans Stangl
von den Freien Wählern und
Kreiswerkechef Franz Zollner
angeschoben wurde, versprach
keine große Rendite, doch
durchaus ein Plus auf der Ha-
benseite. So wurden von einge-
sammelten Geldern Photovol-
taikanlagen auf öffentlichen
Dächern und auch auf Flächen
gebaut. Und 2022 war das abso-

Seit 13 Jahren gibt es die Energielandkreis-Cham e.G. – Wer investierte, hat 2022 Glück gehabt

lute Glückjahr für die Investo-
ren der Genossenschaft, wie
jetzt Kreiswerkechef und Ge-
nossenschaftsgeschäftsführer
Klaus Amberger im Werkaus-
schuss bekanntgab. Denn wäh-
rend das Land über steigende
Strompreise klagte, sahnten die
Genossenschaftler ab wie noch
nie. Sie verdoppelten ihren Ge-
winn zum Vorjahr 2021 von
45 088 Euro auf gut 105 000
Euro. Beim Jahresabschluss im
Mai wurde die Gewinnaus-
schüttung von gut 88 000 Euro
beschlossen. Pro Anteilsschein
bedeutet das 25 Euro an Rendi-

te. Klingt nicht viel? In Prozent
wird‘s vorstellbarer. Jeder der
3486 Anteile erhält somit eine
Rendite von über acht Prozent
je Einlage – das gab 2022 kein
Konto oder Festgeld her. Das ist
aber auch für die Energiegenos-
sen einzigartig, wie Amberger
betonte. Schon jetzt liege der
Preis für die eingespeiste Kilo-
wattstunde wieder deutlich
unter der EEG-Vergütung – bei
nur noch 7,1 Cent.

Die Genossenschaft folgt
dem, was die erneuerbaren
Energien hergeben. Vor allem
die PV-Freiflächenanlage, die

seit 2016 auf der stillgelegten
und sanierten Deponie Sen-
genbühl steht, sei ein großer
Stromlieferant für die Genos-
senschaft, so Klaus Amberger.

Dachanlagen und Neues

Die PV-Freiflächenanlage ist
die einzige im Projektplan der
Genossenschaft. Die anderen
mittlerweile über 20 Standorte
sind PV-Anlagen auf Dächern.
Gestartet ist die Energieland-
kreis-Cham gleich im ersten
Jahr mit vier Anlagen auf Wert-
stoffhöfen. In den Jahren sind

viele andere Gebäude dazu ge-
kommen, wie Schulen, Lager-
hallen, Sportplatzzentren und
auch das Landratsamt selbst.
Und noch eine neue Quelle für
den Stromverkauf haben die
Genossen entdeckt – auch aus
eigener Erfahrung der Kreis-
werke, wie Amberger berichte-
te. Denn die eigene Schnellla-
desäule für E-Autos ist viel
mehr genutzt worden, als vor-
her kalkuliert – entsprechend
steigen die Einnahmen. Das
wollen die Chamer Energiege-
nossen auch und investieren
dieses Jahr in eine Schnelllade-
säule in Weiding und in eine in
der Stadt Roding. Zudem ist an
diesem Montag die Angebots-
frist für den Auftrag zum Bau
einer Photovoltaikanlage auf
dem Wertstoffhof Weiding aus-
gelaufen, die umgehend gebaut
werden soll.

2022 hat das Prinzip Genos-
senschaft – viele legen zusam-
men, um mehr zu erreichen –
also einiges eingebracht. Mist
ist jedenfalls nicht dabei raus-
gekommen, was da 2010 gestar-
tet ist, um auf die Weisheit vom
Anfang zuverweisen. Und letzt-
lich ist auch der nur Dünger für
die nächste Ernte – und mittler-
weile auch im Wert deutlich ge-
wachsen.

Jede Runde zählt – nicht nur für Stromverbraucher, sondern auch für die Genossenschaft Energielandkreis-Cham, die 2022 gute Gewinne einfuhr. Foto: Sebastian Gollnow/dpa

Start: 2010 beschloss der
Kreistag die Gründung der
Genossenschaft Energie-
landkreis-Cham. Sie ist ange-
siedelt bei den Kreiswerken,
hat aktuell 169 Mitglieder, die
wiederum 3486 Anteile ge-
zeichnet haben.
Bilanz: Das Kapital, das die
Genossen als Invest-Summe
eingesammelt haben, beläuft
sich auf gut eine Millionen
Euro. Die Bilanzsumme 2022
betrug 1,241 Millionen Euro –
fast 100 000 mehr als 2021.

Energie-Genossen unter Strom

Gewinn: 2022 speisten die
PV-Anlagen der Genossen
fast zwei Millionen Kilowatt-
stunden ins Netz ein. Nach
Steuern ergab sich dank des
hohen Strompreises ein ge-
winn von 105 120 Euro (2021:
45 088 Euro).
Anlagen:DiePV-Anlagender
Genossenschaft haben eine
Gesamtleistung von 1171
kWp. Neben einer neuen An-
lage aufs Dach desWertstoff-
hof Weiding wird auch in
Schnellladesäulen investiert.

Von Diana Binder

Schergenrgub/Landkreis. Es
war die Begegnung mit einem
krebskranken Jungen, die Lu-
cki Maurer wohl niemals ver-
gessen wird. „Der kleine Mann
war etwa vier Jahre alt, hatte
keine Haare mehr, keine Au-
genbrauen und es war klar, was
er wohl gerade durchmacht“,
erinnert sich der Spitzenkoch
aus Schergengrub. Dieser Jun-
ge, schwer von einer Chemo-
therapie gezeichnet, aber lä-
chelte ihn an.

Und als seine Augen kurz
aufblitzten, entschied Lucki
Maurer, dass er genau für diese
Momente etwas tun möchte. Er
entschloss sich, eine Organisa-
tion zu unterstützen, die unter
anderem für so ein Lächeln
kleiner Krebspatienten und
ihrer Eltern kämpft: Die Netz-
werkkinder, eine Gruppe des
Onkologie-Hilfe-Vereins
Landshut. Und so hat Lucki
Maurer in den vergangenen
drei Jahren insgesamt 25 000
Euro an Spenden gesammelt.

Einmal ins Legoland fahren,
eine Runde mit einem Ferrari
drehen – oder einfach nur

Spitzenkoch Lucki Maurer sammelte in drei Jahren knapp 25 000 Euro für die Netzwerkkinder

Für ein Lächeln kleiner Krebspatienten

einen Ausflug mit der Familie
machen: Es sind die großen
und kleinen Wünsche und
manchmal vielleicht auch die
letzten Gelegenheiten, die von

und für die Netzwerkkinder or-
ganisiert werden. „Wir möch-
ten einfach gemeinsame Erleb-
nisse schaffen, Auszeiten vom
Alltag, die in schwierigen Zei-

ten oft nicht möglich sind“, er-
klärt Dieter Gierth als Vertreter
der Netzwerkkinder. Oft sei die
soziale und auch die wirt-
schaftliche Lage bei den Fami-
lien, die mit einer Krebserkran-
kung ihrer Kinder kämpfen, an-
gespannt. Man habe auch oft
schlichtweg nicht die Kraft,
sich im Therapiealltag zwi-
schen Arztterminen und Kran-
kenhausaufenthalten um eben
genau diese Besonderheiten zu
kümmern.

Die Netzwerkkinder leisten
aber auch Hilfestellung in der
Betreuung, und versuchen, die
strukturelle medizinische Ver-
sorgung, durch hochwertige,
heimatnahe und gut vernetzte
Einrichtungen zu verbessern.
Doch man sei natürlich immer
auf Spenden angewiesen. Ge-
rade so große Aktionen, wie
zum Beispiel eine Fahrt nach
Rom, die den krebskranken
Kindern und ihren Familien
unheimlich viel Kraft gegeben
habe, koste eine Stange Geld.
Und hier kommt Lucki Maurer
ins Spiel.

Kennengelernt haben sich
der Spitzenkoch und Dieter
Gierth bei einem Food-Festival

und es hat sofort „gepasst“.
Eine erste gemeinsame Veran-
staltung wurde organisiert, die
Spenden, die daraus generiert
wurden, kamen den Netzwerk-
kindern zugute. „Und immer
wieder, wenn sich die Gelegen-
heit bot, hat der Lucki an uns
gedacht“, so Gierth. Auch kürz-
lich wurde wieder ein Charity-
Dinner abgehalten, bei dem
Spenden von 2400 Euro zusam-
menkamen. „Insgesamt sind es
jetzt in drei Jahren 25 000 Euro,
die Lucki für unsere Gruppe ge-
sammelt hat – das freut uns
wirklich sehr.“
„Mich auch“, pflichtet Maurer
bei. Dabei möchte der Spitzen-
koch gar nicht als der große
Wohltäter dargestellt werden.
„Es geht hier überhaupt nicht
um mich. Ich versuche nur,
mein Netzwerk für diesen wirk-
lich guten Zweck zu nutzen“,
sagt er und ist froh, dass er eben
für die Netzwerkkinder hand-
feste Hilfe leisten konnte. „Ja,
ich wollte etwas tun“, sagt Lu-
cki Maurer. „Und es sind genau
diese drei Buchstaben, um die
es geht, und die oft mehr brin-
gen, als alles Gerede: tun. Ein-
fach tun!“

Cham/Landkreis. Wie geht
Wiederbelebung richtig? Kann
ich etwas falsch machen? Wie
wichtig sind die ersten Minu-
ten nach einem Herzstillstand?
Fragen über Fragen. Unsicher-
heiten. Und dennoch so wich-
tig, dass wir helfen. Von Wie-
derbelebung, Herzdruckmas-
sage und Mund-zu-Mund-Be-
atmung hat jeder schon einmal
gehört und spätestens vor der
Fahrprüfung in einem Kurs
auch schon ausprobiert. Doch
im Notfall trauen sich viele
nicht zu helfen – aus Angst, et-
was falsch zu machen oder weil
sie sich nicht mehr erinnern,
was genau zu tun ist. „Alles, was
man tut, ist besser, als nichts zu
tun“, sagt Thomas Etti, Chef-
arzt der Notaufnahme der Sana
Kliniken des Landkreises.

Die Sana Kliniken veranstal-
ten daher heute, Dienstag, von
18.30 bis 20 Uhr den „Aktions-
tag Wiederbelebung“ direkt im
Krankenhaus Cham. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Anmel-
dung unter Tel. (0 99 71)
20 05 20 51 oder per E-Mail an
info@diekliniken.de.

Aktionstag
Reanimation
bei Sana

Klaus Amberger präsentierte
jetzt denBericht zurEntwicklung
der Genossenschaft. Foto: ck

Dieter Gierth (l.) bedankt sich bei Lucki Maurer für seine Unter-
stützung der Netzwerkkinder. Foto: Diana Binder
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